
26 Nr. 42 | Samstag, 20. Februar 2016
STUTTGARTER ZEITUNGKREIS BÖBLINGEN

Sindelfingen

Auto fängt Feuer 
Ausgetretenes Benzin ist wohl die Ursache für 
einen Fahrzeugbrand auf der A 8 zwischen der 
Anschlussstelle Leonberg-Ost und dem Stutt-
garter Autobahnkreuz gewesen. Rauch war aus 
dem Motorraum gequollen. Deshalb hielt der 
24 Jahre alte Fahrer mit seinem defekten Wa-
gen am Donnerstagnachmittag auf dem Stand-
streifen der Autobahn an und verständigte die 
Feuerwehr, die den Brand löschte. An dem Wa-
gen des jungen Mannes entstand ein Schaden 
von etwa 5000 Euro. bik

Sindelfingen

Hallenbadscheibe demoliert
Die Polizei vermutet, dass ein Unbekannter mit 
einer Luftdruckwaffe auf eine Scheibe des Gar-
tenhallenbads in der Berliner Straße in Sindel-
fingen-Maichingen geschossen hat. Denn die-
se ist beschädigt. Zeugen, die in der Zeit von 
Dienstag bis Donnerstag etwas Verdächtiges 
in der Umgebung des Bades beobachtet haben, 
sollen sich bei der Polizei unter der Rufnummer 
0 70 31/20 40 50 melden. bik

Leonberg

Transporter gestohlen 
Unbekannte haben sich in der Nacht zum Frei-
tag Zugang zu einer Halle in der Liebigstraße in 
Leonberg-Höfingen verschafft. Dort stand ein 
Kleintransporter, der mit Messingdrehteilen 
beladen war. Die Einbrecher luden noch weite-
re Messingteile in das Fahrzeug, öffneten von 
innen ein Rolltor und starteten den Transporter, 
für den sie den Zündschlüssel in der Firma ge-
funden hatten. Allein der Wert der ursprüngli-
chen Ladung beläuft sich auf mehr als 
10 000 Euro, den des Fahrzeugs kann die Poli-
zei noch nicht beziffern. Es hat Böblinger Kenn-
zeichen, ist blau und mit einem Firmenlogo ver-
sehen. Hinweise zu dem Diebstahl nimmt die 
Polizei unter 0 71 52/60 50 entgegen. bik

Polizeibericht

Zum Tag des Buntstifts lädt die Hector Akade-
mie in das Stiftsgymnasium, Böblinger Straße 
26, ein. Von 10 bis 13 Uhr gibt sie Einblicke in 
die Arbeit mit begabten Kindern. Die Schüler-
Ingenieur-Akademie stellt ihre Arbeit vor. Im 
Einstein-Labor kann man relativistische Effekte 
erleben. Die Kinder- und Jugendakademie 
Buntstift präsentiert ihr Programm.

Heute in Sindelfingen
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Leonberg

Spritztour hat 
juristische Folgen
Eine Polizeikontrolle am Donnerstagnach-
mittag werden drei Jugendliche so schnell
nicht vergessen. Ihnen drohen verschiede-
ne Anzeigen, eine davon wegen Diebstahls.
Außerdem ergeht eine Meldung an die Füh-
rerscheinstelle des Landratsamtes. 

Beamte hatten das Trio, das in einem
BMW unterwegs war, in der Leonberger
Bergstraße angehalten. Als sie den Führer-
schein des 18 Jahre alten Fahrers sehen
wollten, musste dieser zugeben, noch gar
keinen zu haben. Das Auto gehöre ihm, er-
klärte der 17-jährige Beifahrer. Das ent-
sprach nicht ganz der Wahrheit. Der 17-
Jährige hatte den Wagen noch nicht be-
zahlt. Ein Bekannter, der ihm den BMW
verkaufen wollte, hatte dem 17-Jährigen
das Fahrzeug zwar schon überlassen, ihm
aber auch eingeschärft, dass er das zurzeit
nicht zugelassene Auto erst fahren dürfe, 
wenn der Jugendliche bezahlt und die Füh-
rerscheinprüfung bestanden habe.

Am Ende stellte sich dann noch heraus,
dass der 18- und der 17-Jährige zusammen
mit dem 16-Jährigen, der auf der Rückbank
saß, auf einem Parkplatz in der Badstraße
an einem anderen BMW die Kennzeichen
abmontiert und für die Spritztour an dem
Modell, das einmal dem 17-Jährigen gehö-
ren soll, festgeschraubt hatten. bik

Smartphone sucht den verlegten Schlüssel 

W
er demnächst einen Trip
in die Wüste plant, sollte
zuvor mit Admin Lonca-
ric Kontakt aufnehmen.
Der Jungforscher hat

sich ausführlich mit dem Phänomen des
Treibsands beschäftigt, von dem es heißt,
dass dieser immer wieder Menschen ver-
schlucke. Der Zehnjährige aus Sindelfingen
wollte genau wissen, was es damit auf sich
hat. „Im Urlaub am Meer bin ich nur mit 
den Füßen versunken. Wann wird es denn 
gefährlich?“, lautete seine Fragestellung.
Das Ergebnis: Wind und Wasser können 
ansonsten harmlosen Sand durchaus zu 
einer lebensgefährlichen Sache werden las-
sen. Mit einem einfachen Geräteaufbau
demonstriert der Viertklässler der Grund-
schule Gartenstraße dies. Wird ein mit
Sand gefülltes Rohr von einem Fön beweht,
versinkt ein Stein, den man hineinwirft, so-
fort. Wird der Fön ausgeschaltet, bleibt der
Stein auf der Sandoberfläche liegen. 

Den gleichen Effekt könne auch Wasser
erzeugen, sagt Admin. Deshalb sein Rat: 
„An Flussläufen sollte man sich vorsichtig
bewegen.“ Und einen Trost hat er auch
noch parat: „Wenn ein Mensch versinkt, 
dann meistens nicht ganz.“ Für diese an-
spruchsvolle Forschungsarbeit, für die der 
Grundschüler an der Sindelfinger Hector-

Akademie werkelte, erhielt er den ersten
Preis bei den Jüngeren im Wettbewerb Ju-
gend forscht in der Kategorie Geo- und 
Raumwissenschaften. 

Mit 115 Kindern und Jugendlichen und
56 Projekten registrierten die Ausrichter
des Wettbewerbs, der zum zehnten Mal
unter der Regie der Stadt Sindelfingen aus-
getragen wurde, einen Teilnehmerrekord. 
Fast 30 Prozent mehr Jungforscher als im 
vergangenen Jahr traten an. Admin Lonca-
ric war zum ersten Mal dabei und wurde
aus dem Stand Sieger. Aber auch viele Wie-
derholungstäter tummelten sich, so der 
Gärtringer Jonathan Kalmbach. Der 13-
Jährige vom Sindelfinger Stiftsgymnasium 
entwickelte gemeinsam mit seinem Freund
Jonas Machmer einen mobilen Elektroan-
trieb für Fahrräder. Dieser kann auf jedes
beliebige Rad montiert werden, das somit
zum E-Bike wird. Die Idee dazu kam Jona-
than, „weil ich selbst lieber gemütlich fahre
als auf dem Rad zu strampeln“. Diese kos-
tengünstige Alternative zu einem teuren E-
Bike überzeugte nicht nur die Juroren von
Jugend forscht, die die Arbeit mit einem 
ersten Preis im Fachgebiet Technik be-
dachten. Die beiden Schüler ließen sich
ihre Erfindung auch patentieren. „Das war
etwas schwierig, weil wir noch nicht voll-
jährig sind“, berichtet Jonathan. Nun hof-

fen die Jungtüftler auf eine Firma, die aus 
dem Prototyp eines mobilen Motors ein
verkaufsfähiges Produkt macht. 

Praktisch ist auch die Erfindung der 14
Jahre alten Hannah Dieterle vom Stuttgarter
Königin-Charlotte-Gymnasium. Sie entwarf
einen Anti-Verschlaf-Wecker, der erst auf-
hört zu klingeln, wenn man das Bett verlas-
sen hat. Das funktioniert dank eines Sensors
im Bett, der die Information, ob dort jemand
liegt, an den Wecker weiterlei-
tet. Auch diese Idee wurde mit
einem ersten Preis bedacht. 

Besonders gefragt sind bei
den Forschern Alltagsfragen.
„Warum radiert ein Radier-
gummi“, lautete ein Thema.
„Warum kommen Spinnen
nicht am Badewannenrand
hoch“, ein anderes. Die älte-
ren Teilnehmer entwickelten
zum Beispiel eine Smartphone-App, die bei
der Schlüsselsuche hilft oder ein selbstküh-
lendes Zelt für Campingurlaube. 

Ob eine Idee von drei Leonberger Abitu-
rienten vom Technischen Gymnasium bei
Gleichaltrigen so gut ankommt, ist fraglich.
Sören Widmaier, Daniel Stähle und Markus
Walker entwarfen ein Kontrollsystem, mit 
dem Lehrer schnell überprüfen können, ob
alle Schüler eines Kurses auch anwesend 

sind. Vor jedem Klassenzimmer werden die
Fingerabdrücke der Schüler erfasst und
Verspätungen minutiös registriert. Die drei
Erfinder sind überzeugt, dass dieses Sys-
tem nicht nur den Lehrern die Arbeit er-
leichtert, die nicht mehr minutenlang An-
wesenheitslisten durchgehen müssen, son-
dern auch den Schülern hilft. „In einer gro-
ßen Schule mit vielen Kursen wie bei uns
gibt es häufig Verwechslungen. Schüler, die

da sind, werden als fehlend
eingetragen. Mit unserem
Kontrollsystem passiert das
nicht mehr“, wirbt Sören für
sein Projekt. 

Sehr aufwendig ist die For-
schungsarbeit von Martin Ba-
mesberger, Turan Karaboga
und Jost Homrighausen. Die
drei 16-Jährigen aus Stuttgart
und Waiblingen bauten einen

Flugsimulator nach und nutzten diesen zur
Untersuchung der Stressanfälligkeit von Pi-
loten. In welchen Situationen steigen Blut-
druck, Herz- und Atemfrequenz an? Diese
Situationen sollten die Piloten dann gezielt 
trainieren. Dafür gab es einen dritten Preis.
„Wir sollen weiterforschen und nächstes
Jahr wiederkommen, hat die Jury gesagt“,
erzählt Sören. Und er lässt keinen Zweifel
daran, dass sie diesem Rat folgen werden. 

Sindelfingen Teilnahmerekord beim Regionalwettbewerb Jugend forscht, der zum zehnten Mal in der Stadthalle ausgetragen wird: 115 Kinder 
und Jugendliche präsentieren 56 Forschungsarbeiten und Erfindungen. Von Gerlinde Wicke-Naber

Drei Gymnasiasten aus Stuttgart und Waiblingen haben einen Flugsimulator gebaut. An diesem testen sie die Stressanfälligkeit von Piloten. Foto: factum/Granville

Wann aus harmlosem Sand gefährlicher Treibsand wird, hat der zehnjährige Admin Lonca-
ric aus Sindelfingen erforscht. Foto: factum/Granville

Arbeitswelt „Jugend forscht“ 
hat zwei erste Preise in der 
Kategorie vergeben: Mit dem 
Rollover guard, einer Über-
schlagssicherung für Fahrrä-
der, überzeugten Luca Rapp, 
Marco Weber und Nils Nie-
mann von der Firma Robert 
Bosch in Waiblingen die Juro-
ren. Ebenso Linus Bantel vom 
Albertus-Magnus-Gymnasi-
um in Stuttgart, der Möglich-
keiten gesucht hat, Kollisionen 
mit Drohnen zu vermeiden. Im 
Wettbewerb „Schüler experi-
mentieren“ freuen sich Laura 
Buddendick vom Pfarrwiesen-
Gymnasium und Amelie Bud-
dendick von der Sommerho-
fen-Grundschule. Die Sindel-
fingerinnen untersuchten, wa-
rum ein Radiergummi radiert. 

Biologie Der erste Preis in Bio-
logie wurde bei den älteren 
Schülern nicht vergeben. Den 
zweiten Preis holte Anja Kob-
zev vom Stuttgarter Königin-
Olga-Stift mit dem Projekt, ein 
Bewusstsein für einen gerin-
geren Fleischkonsum zu 
schaffen um das Zwei-Grad-
Klimaziel zu erreichen. Die 
jüngeren Leonie Kalmbach 
vom Sindelfinger Goldberg-
Gymnasium und Ann-Kathrin 
Ostertag vom Böblinger Otto-
Hahn-Gymnasium erhielten 
den ersten Preis für ihre Arbeit 
„Dicke Backen mit Hefe“. 

Chemie Für „Schüler experi-
mentieren“ überzeugte Anni-

ka Kaupa von der Sindelfinger 
Grundschule Gartenstraße 
mit Versuchen zu Käsefäden. 
Die Jugendlichen Gabriel La 
Houplière vom Stuttgarter El-
ly-Heuss-Knapp-Gymnasium, 
Lia Kruse vom Esslinger Möri-
ke-Gymnasium und Linnea 
Binder vom Stuttgarter Soli-
tude-Gymnasium haben die 
Möglichkeiten der Flüssigkeit 
Dibenzyltoluol als Energie-
speicher ausgelotet. 

Mathematik/Informatik Ka-
tharina Häußler und Annalena 
Pleß vom Stuttgarter Königin-
Charlotte-Gymnasiums haben 
den ersten Preis für die Ent-
wicklung einer Smartphone-
App erhalten, mit der verlegte 
Gegenstände wie Schlüssel 
gefunden werden können. 

Geo-/ Raumwissenschaften 
Zwei erste Preise in dieser 
„Schüler experimentieren“- 
Kategorie wurden vergeben. 
Einen erhielt Clara Deifel vom 
Otto-Hahn-Gymnasium in 
Ostfildern (Kreis Esslingen) 
für eine Arbeit über das Nach-
glühen von Gammablitzen 
und die Suche nach der Super-
nova. Der andere ging an Ad-
min Loncaric von der Sindel-
finger Grundschule Garten-
straße für Versuche zu der 
Frage, ob die Angst berechtigt 
ist, im Treibsand zu versinken. 

Physik Jonathan Weber und 
Nils Hoyler vom Göppinger 

Freihof-Gymnasium erkunde-
ten die Erkennungszeichen 
einer guten Geige und beka-
men unter den jüngeren Wett-
bewerbsteilnehmern den 
ersten Preis. Bei den älteren 
sicherten sich Jonas Gaiser 
von der Sindelfinger Gottlieb-
Daimler-Schule 1 sowie Au-
gustin Harter und Philipp 
Kessler vom Ludwigsburger 
Friedrich-Schiller-Gymnasium 
die Auszeichnung für die Ent-
wicklung eines Flammen-
Atomessionsspektrometers. 

Technik Fabian Buntak, Josua 
König und Sven Gutmann vom 
Beruflichen Schulzentrum in 
Leonberg haben einen Aqua-
Window-Cleaner für Aquarien 
entwickelt, deren Scheiben oft 
von Algen bedeckt und recht 
schwer zu reinigen sind. Dafür 
gab es den ersten Preis. Ein 
solcher wurde zweimal bei 
den jüngeren Schülern verge-
ben, und zwar an Hannah Die-
terle vom Stuttgarter Königin-
Charlotte-Gymnasium für 
einen Anti-Verschlaf-Wecker 
sowie an Jonathan Kalmbach 
und Jonas Machmer vom Sin-
delfinger Stiftsgymnasium für 
einen Fahrrad-Elektroantrieb 
mit Turbowechseltechnik – 
kurz: Fett. 

Weitere Preise In allen Kate-
gorien wurden auch an Zweit- 
und Drittplatzierte Preise ver-
liehen, und es wurden Sonder-
preise vergeben. bik

DIE BESTEN NACHWUCHSFORSCHER AUS DER REGION

„Unsere Erfindung 
zum Patent 
anzumelden, war 
schwierig, weil wir 
minderjährig sind.“
Jonathan Kalmbach, 
13 Jahre, Tüftler


